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1 Einleitung und Anlass 

 

Vorrangiges Ziel der Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 56 „Königsberger Straße- Südwest“ ist die 

Schaffung von Planungsrecht für die zukünftige Nutzung des Plangebietes als Allgemeines Wohnge-

biet. Die Fläche befindet sich im Außenbereich des Ortsteils Hermesdorf und liegt auf Reserveflächen 

für Wohnbauland gemäß dem rechtswirksamen Flächennutzungsplan der Marktstadt Waldbröl. Die 

betreffende Fläche wird aktuell landwirtschaftlich genutzt. Der Flächeneigentümer möchte an dieser 

Stelle Wohnbebauung realisieren. 

 

Gemäß § 2 Abs. 4 BauGB ist für jeden neu aufzustellenden, zu ändernden oder aufzuhebenden Bau-

leitplan für die Belange des Umweltschutzes nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a BauGB eine Umweltprü-

fung durchzuführen. Die in der Umweltprüfung ermittelten voraussichtlichen erheblichen Umweltaus-

wirkungen werden gemäß § 2a in Verbindung mit Anlage 1 BauGB in einem Umweltbericht beschrie-

ben und bewertet. Der Umweltbericht ist ein gesonderter Teil der Begründung. Die Ergebnisse der 

Umweltprüfung sind in der Abwägung zu berücksichtigen. 

 

Die Beurteilung der möglichen Umweltauswirkungen des Planvorhabens erfolgt verbal-argumentativ. 

Dabei werden folgende Stufen der Umwelterheblichkeit unterschieden:  

 

- sehr erheblich,  

- erheblich, 

- weniger erheblich,  

- nicht erheblich.  

 

Sind überhaupt keine Auswirkungen auf einzelne Schutzgüter bzw. Schutzgutfunktionen zu erwarten, 

werden diese als nicht relevant bezeichnet. 

 
 

1.1 Kurzdarstellung der Ziele und Inhalte 

 

Ziel der Planung ist es, zusätzlichen Wohnraum durch Neubebauung eines bereits überwiegend er-

schlossenen Bereichs zu schaffen. 

 

Bei der Ausweisung neuer Siedlungsflächen handelt es sich um die Arrondierung des Siedlungsbe-

reichs Richtung Westen und Richtung Süden, der bereits durch Wohnnutzungen geprägt ist. Es soll 

eine an das Ortsbild angepasste Bebauung mit zwei Ein- bis Zweifamilienhäusern ermöglicht werden. 

 

Durch die Bauleitplanung werden entsprechende Festsetzungen und Gestaltungsvorschriften getrof-

fen, um den Gebietscharakter von Hermesdorf mit der vorgesehen Nachverdichtung zu erhalten und 

zu bewahren. Die Festsetzungen und Gestaltungsvorschriften orientieren sich an der vorhandenen Be-

bauung, den Vorgaben der angrenzenden Bebauungspläne sowie an der bewegten Topografie des Ge-

ländes. 

 

Innerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungsplans werden Allgemeine Wohngebiete (WA) als Art 

der baulichen Nutzungen festgesetzt. Die Grundflächenzahl (GRZ) wird mit 0,4 festgesetzt. Die Mög-

lichkeit der Überschreitung nach § 19 Abs. 4 BauNVO wird nicht ausgeschlossen, um weitere Mög-

lichkeiten zur Versiegelung für Stellplätze und eventuell erforderlich werdende Nebenanlagen zu er-

möglichen. 
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• Organisatorischer Aspekt 

 Die Durchführung und langfristige Funktionserfüllung der Maßnahmen werden über einen 

entsprechenden Eintrag im Grundbuch gewährleistet. Die Maßnahmen auf den vorgesehenen 

Flächen berühren keine sonstigen landschaftspflegerischen Festsetzungen oder Auflagen. Eine 

landwirtschaftliche Nutzung ist mit den Extensivierungsvorgaben weiterhin möglich und not-

wendig.  

 

Art und Umfang der Maßnahme  

Die in der nachfolgenden Abbildung dargestellte Grünlandfläche wird aktuell intensiv als Grünland 

bewirtschaftet. Die Grünlandstandorte besitzen ein hohes Aufwertungspotenzial.  

Durch eine Extensivierung von 7.120 m² wird die Entwicklung „artenreiches (Mager) Grünland“ als 

Zielbiotop definiert. Zur Erreichung des Ziels kann sowohl durch eine Mahdnutzung als auch durch 

eine Weidenutzung durchgeführt werden 
 

Bewirtschaftungsauflagen Mahdnutzung 

• zweischürige Mahd pro Jahr, die 1. Mahd muss jährlich in der Zeit vom 15.06. bis 01.09. 

erfolgen, danach ist eine weitere Mahd möglich 

• das Mähgut ist zu entfernen bzw. möglichst zu nutzen 

• keine Düngung mit chemisch-synthetischen Düngern, keine Gülle oder Jauche  

• Pflegemaßnahmen (z. B. Abschleppen, Nachmahd) sind i. d. Zeit vom 01.04. bis 15.06. nicht 

erlaubt 

• keine chemisch-synthetischen Pflanzenbehandlungsmittel 

• kein Grünlandumbruch 

• keine Ab- bzw. Zwischenlagerung von z. B. Düngemitteln (Mist, Kalk o.ä.) oder org. Abfall 

(Schnittgut, altes Heu/Silage o.ä.) 

 

Bewirtschaftungsauflagen Weidenutzung) 

Nutzung • Beweidungspflicht mit max. 2 GVE/ha in der Zeit vom 01.04.-01.07.,  

danach Beweidung und/oder Mahd möglich 

 • keine Winterbeweidung (01.12. – 31.3.) 

 • keine Zufütterung der Tiere  

 • keine Pferdebeweidung 

Düngung • keine Düngung mit stickstoffhaltigen Düngemitteln (z.B. Gülle, Jauche, 

synth. N-Dünger) 

 • P-, K-Düngung und Kalkung nach Bodenuntersuchung zulässig 

Allgemeines • Pflegemaßnahmen (z. B. Abschleppen, Nachmahd) sind i. d. Zeit vom 

01.04.- 01.07. nicht erlaubt 

 • keine Nachsaat, mit Ausnahme mit gebietsheimischem Saatgut 

 • keine Pflanzenbehandlungsmittel 

 • kein Grünlandumbruch 

 • keine Ab- bzw. Zwischenlagerung von z. B. Düngemitteln (Mist, Kalk o. ä.) 

oder org. Abfall (Schnittgut, altes Heu/Silage o. ä.) 
 
Umrechnungsschlüssel für Großvieheinheiten (GVE) 
Rinder von mehr als 2 Jahre 1,00 GVE 
Rinder von 6 Monaten bis 2 Jahren 0,60 GVE 
Kälber und Jungvieh unter 6 Monaten 0,40 GVE 

Pferde von mehr als 6 Monaten 1,00 GVE 
Pferde unter 6 Monaten 0,50 GVE 
Mutterschafe 0,15 GVE 
Schafe (außer Mutterschafe) von mehr als 1 Jahr 0,10 GVE 
Ziegen 0,15 GVE 
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Flächenverbrauch sind u. a. die Neuversiegelung, die Nutzungsumwandlung, die Inanspruchnahme 

von landwirtschaftlichen Flächen sowie die potenzielle Zerschneidung bzw. Fragmentierung von Flä-

chen zu beurteilen. 

 

Beschreibung der Umweltsituation 

Das Plangebiet ist Teil landwirtschaftlich genutzter Flächen, die sich südwestlich der Ortslage erstre-

cken.  

 

Auswirkungsprognose 
Es werden landwirtschaftliche Nutzflächen im Umfang von 2.545 m² nachhaltig beansprucht. Eine 

Zerschneidung der Flächen findet nicht statt.  

 

Maßnahmen und Wertung 

Der Verlust landwirtschaftlicher Nutzflächen ist erheblich. 

 

 

2.6 Schutzgut Boden 

 

Böden bilden als land- und forstwirtschaftliche Standorte eine wichtige Lebensgrundlage für den Men-

schen. Gleiches gilt in Bezug auf ihre Filterwirkung und die dadurch bestehende Funktion zur Bildung 

von sauberem Grundwasser. Ferner beeinflussen Böden auch den Energie- und Stoffhaushalt der At-

mosphäre. Insgesamt bilden die abiotischen Faktoren die Grundlage für die Ausprägung der Artenzu-

sammensetzung der verschiedenen Standorte.  

 

Mit Grund und Boden ist gemäß § 1a Abs. 2 BauGB sparsam umzugehen. Rechtliche Grundlagen für 

den Bodenschutz bilden das Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG) vom 17.03.1998 und das Lan-

desbodenschutzgesetz NW (LBodSchG) vom 09.05.2000 in der jeweils gültigen Fassung. 

 

Beschreibung der Umweltsituation 

Die Auswertung der Bodenkarte des Geologischen Dienstes zeigt, dass es sich bei den Böden im Plan-

gebiet um Braunerde (L5110_B341) handelt. Es sind tonig-schluffige Böden.  

 

Grundwasserstufe: Stufe 0 – ohne Grundwasser 

Staunässegrad: Stufe 0 - ohne Staunässe 

Schutzwürdigkeit: nicht bewertet 

Verdichtungsempfindlichkeit: mittel 

Versickerungseignung im 2-Meter-Raum: ungeeignet 

Wertzahlen der Bodenschätzung: 40 bis 55 

Wertkategorie Oberbergischer Kreis: I - Böden mit allgemeinen Bodenfunktionen2 

 

Geotope oder Bodendenkmäler kommen im Untersuchungsraum nicht vor. Für das Plangebiet sind 

keine Altlasten bzw. Altlastenverdachtsflächen (potenzielle Flächen mit Altlasten: Daten Oberbergi-

scher Kreis) bekannt. 

 

Alle unbebauten, unversiegelten Böden erfüllen vielfältige Funktionen im Naturhaushalt, so u.a. als 

Puffer- und Filterkörper sowie als Lebensraum von Mikroorganismen und als Teil des Ökosystems 

mit seinen vielfältigen Stoffkreisläufen. 

 

 
2 Bewertungsverfahren Boden-Modell „Oberberg“ vom November 2018 
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Luftschadstoffkonzentrationen kommen. Die gesetzlichen und planungsrechtlichen Zielsetzungen zei-

gen, dass sowohl der Erhalt von bioklimatischen und lufthygienischen Ausgleichsfunktionen als auch 

der Immissionsschutz wesentliche Aspekte zur Wahrung der Belange Klima und Luft darstellen.  

 

Beschreibung der Umweltsituation 

Nordrhein-Westfalen liegt in der Übergangszone zwischen dem atlantischen und dem sub-atlanti-

schen Klimabereich. Im Bereich von Marienheide liegt die langjährige Jahresmitteltemperatur bei etwa 

10°C (LANUV NRW 2020). Die mittlere Jahresniederschlagssumme für die Jahre 1981-2010 liegt bei 

700-800 mm. Die mittlere Windgeschwindigkeit in 175 m Höhe liegt zwischen 6,25 und 7,00 m/s (LA-

NUV NRW 2020a).  

Aufgrund des globalen Klimawandels ist in Zukunft mit steigenden Temperaturen und einer Häufung 

von Extremwetterereignissen zu rechnen. Klimatische Vorrangflächen oder Schutzgebiete sind im 

Plangebiet und seinem Umfeld nicht ausgewiesen. Die im Plangebiet vorhandenen Vegetationsbe-

stände erfüllen aufgrund ihrer Ausprägung nur geringe, lokal wirksame klimatische und lufthygieni-

sche Schutz- und Regenerationsfunktion. Das Plangebiet weist auch aufgrund der angrenzenden 

freien Landschaftsräume im Süden und Westen Merkmale des Freilandklimas auf. 

 

Die aktuellen kleinklimatischen Wirkungen der noch unbebauten Flächen haben eine positive Wirkung 

auf das Lokalklima. Klimatische Vorrangflächen oder Schutzgebiete sind nicht ausgewiesen 

 

Auswirkungsprognose  

Der Verlust von Vegetation führt hier zu einer Veränderung der kleinklimatischen Gegebenheiten. Ein- 

und Abstrahlungsprozesse über asphaltierten und befestigten Flächen führen zu ausgeprägten Tem-

peraturamplituden (intensivere Erwärmung und Abkühlung). Klimatische Bereiche mit besonderen 

Funktionen sind nicht betroffen.  

 

Maßnahmen und Wertung 

Als Maßnahmen zur Klimavorsorge und zur Klimaanpassung sollten die Einrichtung von Photovol-

taikanlagen und/oder eine Dachbegrünung geprüft werden. Gründächer verbessern die kleinklimati-

schen Verhältnisse, sie führen u.a. zur Abmilderung von Temperaturextremen im Jahresverlauf, zur 

Verbesserung der Luftqualität durch Bindung und Filterung von Luftverunreinigungen und einer Er-

höhung der Verdunstung. Die Gärten und Vorgärten sollten nicht als Steingärten ausgebildet werden. 

Es werden Pflanzungen verbindlich festgesetzt. 

 

Die Auswirkungen auf das Schutzgut Luft und Klima sowie auf den Klimawandel werden als weniger 

erheblich gewertet. 

 

 
2.10 Landschafts-/Ortsbild 

 

Der Umweltbelang Landschaft bzw. das für diesen Belang ausschlaggebende Landschaftsbild wird im 

Wesentlichen durch das Relief, Biotop- und Vegetationsstrukturen sowie Besiedlung geprägt. Diese 

Teilfaktoren haben sich wiederum in Abhängigkeit von Geologie, Böden, Klima und historischer Ent-

wicklung der Landschaft gebildet. Das Landschaftsbild lässt somit sowohl Rückschlüsse auf die na-

turräumlichen Gegebenheiten als auch auf die kulturellen und gesellschaftlichen Entwicklungen einer 

Region zu und bildet damit auch ein wichtiges Erkennungsmerkmal und identifikationsstiftendes Ele-

ment für die Bevölkerung. Insbesondere für die landschaftsbezogene Erholung und das ästhetische 

Empfinden weist das Landschaftsbild eine hohe Bedeutung auf. 
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2.11 Kultur- und sonstige Sachgüter 

 

Das Schutzgut Kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter betrachtet Objekte von gesellschaftlicher Be-

deutung und öffentlichem Interesse, wie z.B. architektonisch wertvolle Bauten (Baudenkmäler) und 

historische Ausstellungsstücke, Denkmalbereiche (wie z. B. Stadtgrundrisse, Stadt-, Ortsbilder und -

silhouetten, Stadt-, Ortsteile und -viertel, Siedlungen, Gehöftgruppen, alte Hofanlagen, historisch be-

gründete Straßen und Straßenzüge, bauliche Gesamtanlagen und Einzelbauten sowie deren engere 

Umgebung und Sichtbezüge/ -achsen, sofern sie für deren Erscheinungsbild bedeutend sind) sowie 

historische Kulturlandschaften und Kulturlandschaftselemente. Weiterhin zählen zu den Kulturgütern 

alte Garten-, Friedhofs- und Parkanlagen, Platzanlagen und sonstige von Menschen gestaltete wert-

volle Landschaftsteile (Kulturlandschaften) mit ihren Sichtbezügen, Rohstofflagerstätten und Boden-

denkmäler. 

 

Beschreibung der Umweltsituation 

Solche Objekte des Kulturellen Erbes, Sachgüter von gesellschaftlicher Bedeutung und öffentlichem 

Interesse sowie Bodendenkmäler gem. § 3 Denkmalschutzgesetz NRW sind im Plangebiet und der 

unmittelbaren Umgebung nicht bekannt.  

 

Auswirkungsprognose  

Erhebliche nachteilige Auswirkungen auf das kulturelle Erbe und sonstige Sach- und Kulturgüter sind 

im Plangebiet und auf angrenzende Nutzungen nicht gegeben. 

 

Maßnahmen und Wertung 

Hier nicht relevant.  

 

 

2.12 Wechselwirkungen zwischen den Umweltbelangen / Schutzgütern 

 
Die nach den Vorgaben des Baugesetzbuches (BauGB) zu betrachtenden Schutzgüter beeinflussen 

sich gegenseitig in unterschiedlichem Maße. Dabei sind Wechselwirkungen zwischen den Schutzgü-

tern sowie Wechselwirkungen aus Verlagerungseffekten und komplexe Wirkungszusammenhänge un-

ter den Schutzgütern zu betrachten. Die auf die Teilsegmente der Umwelt und des Naturhaushaltes 

bezogenen Auswirkungen treffen auf ein stark miteinander vernetztes komplexes Wirkungsgefüge.  

 

Die Neuversiegelung von Böden bedingt den Verlust der Funktionen des Bodens, wie z. B. die Spei-

cherung von Niederschlagswasser. Hierdurch erhöht sich der Oberflächenwasserabfluss und die Ver-

sickerung wird unterbunden. Ebenfalls hat die Flächenneuversiegelung Einfluss auf das Kleinklima. 

Die nachhaltige Versiegelung von natürlichen Böden wird für das Schutzgut Boden als erheblich be-

urteilt, sie führt in der Wechselwirkung zu einer Erhöhung des Oberflächenabflusses und einer Ver-

minderung der Grundwasserneubildungsrate. Die Flächenneuversiegelung hat auch Einfluss auf das 

Lokalklima.  

 

Über die beschriebenen Umweltauswirkungen hinaus sind keine erheblichen kumulativen Auswirkun-

gen im Hinblick auf die Wechselbeziehungen zwischen den Schutzgütern und innerhalb einzelner 

Schutzgüterfunktionen zu erwarten.  
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2.13 Beurteilung der Umweltauswirkungen unter Berücksichtigung des Zusammenwirkens mit 

Auswirkungen anderer geplanter oder zugelassener Vorhaben oder Tätigkeiten 

 

Wenn mehrere Vorhaben gleicher Art von einem oder mehreren Vorhabenträgern durchgeführt werden 

und in einem engen Zusammenhang stehen, liegen gem. § 10 UVPG kumulierende Vorhaben vor. Der 

Einwirkbereich sollte sich überschneiden und die Vorhaben sollten funktional und wirtschaftlich auf 

einander bezogen sein.  

 

Weitere geplante Planvorhaben oder bereits genehmigte Vorhaben im Zusammenhang mit erheblichen 

Umweltauswirkungen in benachbarten Gebieten, deren Wirkbereich bis in das Plangebiet hineinreicht 

(hier ist eine Überlagerung von Einwirkbereichen Voraussetzung für eine erforderliche Betrachtung) 

sind zurzeit nicht bekannt.  

 

 

2.14 Anfälligkeit des Planvorhabens gegenüber Folgen des Klimawandels 

 
Mit der Neufassung des Baugesetzbuches im Jahr 2011 und der Novelle des BauGB in 2017 kommt 

der verbindlichen Bauleitplanung gem. § 1 Abs. 5 BauGB im Hinblick auf die Klimavorsorge und der 

Klimaanpassung eine besondere Verantwortung zu. Der Klimawandel geht einher mit der Zunahme 

der globalen Erwärmung und dessen Folgen, wie z. B. der Zunahme und Intensität von Wetterextre-

men (Stürme, Überflutungen, Trockenheitsphasen, Dürre), Veränderung der biologischen Vielfalt und 

Artenvielfalt etc.  

Im Rahmen der Bauleitplanung soll eine klima- und umweltschonende Stadtentwicklung angestrebt 

werden. Es sollen verstärkt die erneuerbaren Energien genutzt sowie mit Energie- und Wasservorräten 

schonend umgegangen werden. Zu diesem Zweck ist der Einsatz erneuerbarer Energien der Nutzung 

nicht regenerativer Energien vorzuziehen. Klimavorsorge und Klimaanpassung sind zwar keine „selb-

ständige“ Aufgabe der Bauleitplanung, jedoch ergeben sich im Rahmen der Bauleitplanung vielfältige 

Möglichkeiten zur Berücksichtigung klimawandelrelevanter Erfordernisse. 

 

Der Klimawandel geht einher mit der Zunahme der globalen Erwärmung und dessen Folgen, wie z. B. 

der Zunahme und Intensität von Wetterextremen (Stürme, Überflutungen, Trockenheitsphasen, 

Dürre), Veränderung der biologischen Vielfalt und Artenvielfalt etc.  

 

Da es sich bei dem Planvorhaben um kein Großvorhaben mit erheblichen Auswirkungen auf die kli-

matischen und lufthygienischen Verhältnisse handelt und auch keine erheblichen Luftemissionen zu 

erwarten sind, wird die Anfälligkeit gegenüber den Folgen des Klimawandels als weniger erheblich 

eingestuft. 

 

 

3 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung der Planung 

 

Bei Nichtdurchführung der Festsetzungen des Bebauungsplanes Nr. 56 ist eine Wohnbebauung an 

dieser Stelle nicht möglich.  
 

Die in Kapitel 2.1 bis 2.14 beschriebenen Auswirkungen auf die Schutzgüter finden in diesem Fall 

nicht statt. 
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9 Nutzung erneuerbarer Energien sowie sparsame und effiziente Nutzung von Energie 

 

Im Bebauungsplan werden keine Regelungen zur Nutzung erneuerbarer Energien sowie zur sparsa-

men und effizienten Nutzung von Energie, z. B. für Zentral- und Kleinfeuerungsanlagen getroffen. 

 

 

10 Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Gebiete 

 
Wenn mehrere Vorhaben gleicher Art von einem oder mehreren Vorhabenträgern durchgeführt werden 

und in einem engen Zusammenhang stehen, liegen gem. § 10 UVPG kumulierende Vorhaben vor. Der 

Einwirkbereich sollte sich überschneiden und die Vorhaben sollten funktional und wirtschaftlich auf 

einander bezogen sein.  

 

Weitere geplante Planvorhaben oder bereits genehmigte Vorhaben im Zusammenhang mit erheblichen 

Umweltauswirkungen in benachbarten Gebieten, deren Wirkbereich bis in das Plangebiet hineinreicht 

(hier ist eine Überlagerung von Einwirkbereichen Voraussetzung für eine erforderliche Betrachtung) 

sind zurzeit nicht bekannt.  

 

 

11 Zusätzliche Angaben 

 

11.1 Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten technischen Verfahren 

 

Die Biotoptypen wurden im Plangebiet nach der „Methode zur ökologischen Bewertung der Bio-

topfunktion von Biotoptypen“ (FROELICH + SPORBECK, 1991) kartiert.  

 

Für die Bewertung und Bilanzierung der Eingriffe in den Boden durch geplante Maßnahmen wurde 

mit dem Bewertungsverfahren des Oberbergischen Kreises gearbeitet (OBERBERGISCHER KREIS, OK-

TOBER 2018). 

 

 

11.2 Maßnahmen zur Überwachung (Monitoring) 

 

Gemäß § 4c BauGB sind die Kommunen verpflichtet, die erheblichen Umweltauswirkungen, die auf 

Grund der Durchführung von Bauleitplänen eintreten, zu überwachen, um insbesondere unvorherge-

sehene nachteilige Auswirkungen frühzeitig zu ermitteln und in der Lage zu sein, geeignete Maßnah-

men zur Abhilfe zu ergreifen. Die Kommune soll dabei die im Umweltbericht nach Nummer 3 Buch-

stabe b der Anlage zum BauGB angegebenen Überwachungsmaßnahmen sowie die Informationen der 

Behörden nach § 4 Abs.3 BauGB nutzen.  

 

Hierzu ist anzumerken, dass es keine bindenden gesetzlichen Vorgaben hinsichtlich des Zeitpunktes 

und des Umfanges des Monitorings gibt. Auch sind Art und Umfang der zu ziehenden Konsequenzen 

nicht festgelegt. Im Rahmen des Monitorings geht es insbesondere darum unvorhergesehene, erhebli-

che Umweltauswirkungen zu ermitteln. In der praktischen Ausgestaltung der Regelung sind vor allem 

die kleineren Städte und Gemeinden ohne eigene Umweltverwaltung im Wesentlichen auf die Infor-

mationen der Fachbehörden außerhalb der Gemeindeverwaltung angewiesen. Von grundlegender Be-

deutung ist insoweit die in § 4 Abs. 3 BauGB gegebene Informationspflicht der Behörden.  
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Die Marktstadt Waldbröl benachrichtigt die Umweltfachbehörden, dass der Bebauungsplanes Nr. 56 

Königsberger Straße rechtswirksam geworden ist.  

 

Bei Bodeneingriffen können Bodendenkmäler entdeckt werden. Die Entdeckung von Bodendenkmä-

lern ist der Marktstadt Waldbröl als Untere Bodendenkmalpflegebehörde und dem LVR - Amt für 

Bodendenkmalpflege im Rheinland (Bonn) gemäß §§ 15 und 16 Denkmalschutzgesetz NRW unver-

züglich anzuzeigen.  

 

Die Marktstadt Waldbröl wird bei Bedarf zusätzliche Überwachungskontrollen beim Auftreten akuter 

Umweltprobleme aufgrund von Hinweisen der zuständigen Fachbehörden und/oder aus der Bevölke-

rung durchführen. 
 

 

11.3 Referenzliste der Quellen 

 
Büro Donner und Marenbach, Wiehl 07. 12. 2023: Hydrogeologisches Gutachten über die Möglichkeit 

der Verbringung von Oberflächenwassern in den Untergrund. BP 56 Königsberger Straße – Südwest, 

Hermesdorf 

 

Büro Grüner Winkel, Nümbrecht (Oktober 2023): Artenschutzprüfung Stufe I zum Bebauungsplan 

Nr. 56 „Königsberger Straße-Südwest“ in Hermesdorf, Marktstadt Waldbröl 

 

Loth Städtebau September 2023: Entwurf Begründung zur Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 56 

"Königsberger Straße-Südwest" in Hermesdorf 

 

Loth Städtebau September 2023: Entwurf textliche Festsetzungen zur Aufstellung des Bebauungspla-

nes Nr. 56 "Königsberger Straße-Südwest" in Hermesdorf 

 

 

12 Allgemein verständliche Zusammenfassung 

 

Ziel der Planung ist es, zusätzlichen Wohnraum durch Neubebauung eines bereits überwiegend er-

schlossenen Bereichs zu schaffen. Bei der Ausweisung neuer Siedlungsflächen handelt es sich um die 

Arrondierung des Siedlungsbereichs Richtung Westen und Richtung Süden, der bereits durch Wohn-

nutzungen geprägt ist. Es soll eine an das Ortsbild angepasste Bebauung mit zwei Ein- bis Zweifami-

lienhäusern ermöglicht werden. Durch die Bauleitplanung werden entsprechende Festsetzungen und 

Gestaltungsvorschriften getroffen, um den Gebietscharakter von Hermesdorf mit der vorgesehen 

Nachverdichtung zu erhalten und zu bewahren. Die Festsetzungen und Gestaltungsvorschriften ori-

entieren sich an der vorhandenen Bebauung, den Vorgaben der angrenzenden Bebauungspläne sowie 

an der bewegten Topografie des Geländes. Innerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungsplans wer-

den Allgemeine Wohngebiete (WA) als Art der baulichen Nutzungen festgesetzt.  

 

Die Grundflächenzahl (GRZ) wird mit 0,4 festgesetzt. Die Möglichkeit der Überschreitung nach § 19 

Abs. 4 BauNVO wird nicht ausgeschlossen, um weitere Möglichkeiten zur Versiegelung für Stellplätze 

und eventuell erforderlich werdende Nebenanlagen zu ermöglichen. Das gesamte Wohngebiet wird 

gemäß der umgebenden Bebauung als offene Bauweise festgesetzt. Es dürfen Einzel-, Doppelhäuser 

mit seitlichem Grenzabstand errichtet werden. Die Festsetzung soll die offene Bebauungsstruktur der 

angrenzenden Bebauung in Hermesdorf aufnehmen und in diesem Bebauungsplan weiterführen. 

 






